
V • ..xiuien der seltenen Ke- 
gengüsse aus riesigen Einzugs­
gebieten auf die vorbereiteten 
Felder der teilweise terrassier- 
ten Farm en geleitet. Prof. Mi­
chael Evenari kultiv iert nach 
diesem archaischen V erfah­
ren seit gut 20 Jah ren  P ista­
zien, Mandeln, Aprikosen und 
viele andere Feldfrüchte in­
m itten der Wüste. Eine Aus­
weitung dieser einfachen, aber 
ungemein w irksam en K ulti­
vierungsm ethoden auf aride
Gebiete der d ritten  Welt in 
N ordafrika, Süd- und M ittel­
am erika sowie Südasien ist in 
Vorbereitung. Der Fortgang 
entsprechender Großversuche 
in Afghanistan ist wegen der 
unklaren  politischen Zukunft 
im Augenblick allerdings un ­
gewiß.
Eine Gruppe von 15 Biologie- 
Studenten der Universität 
F rankfu rt hat im Februar/ 
März un ter der Leitung des 
Botanikers Prof. Lange-B erta- 
lot und des Zoologen Prof. 
Haibach ein dreiwöchiges Ge­
lände-Praktikum  vor Ort 
durchgeführt, um sich mit den 
Problem en der W üsten-K ulti- 
vierung und anderer hum an 
ökologischer Fragen vertrau t 
zu machen. Gegenstand der ex- 
nerim entellen Untersuchungen 
w aren auch evolutive A npas­
su n g stra teg ien  von Pflanzen 
(zum Beispiel F lechten und

Die nächste Ausgabe von 
UNI-REPORT

im Sommersemester 1980 er­
scheint am 14. Mai 1980. 
Redaktionsschluß ist am 
7. Mai um 12.00 Uhr. UNI- 
REPORT steht im Rahmen 
seiner Möglichkeiten allen 
U niversitätsm itgliedern für 
Veröffentlichungen zur Ver­
fügung.

das atuuiuiii von m' unseiei 
mitteleuropäischen K ulturland­
schaft fehlenden Ökosystemen 
wie dem Korallenriff des Ro­
ten Meeres mit seiner unge­
wöhnlichen A rtenm annigfal­
tigkeit und der Mangrovenwäl-

- n
„Studien in drei Florenprovin­
zen“ heißt ein weiterer Bericht 
über die Israel-Exkursion. Er
steht auf Seite 3.

Umweltschutz-Preis
Der Um weltschutz-Preis 1979 
wird am Mittwoch, 30. April, 
in einer Feierstunde im Se­
natssaal des Präsidialam tes an 
den F rankfurter Dr. Ignaz A r­
nold vergeben. Der Physiker, 
der auf dem Gebiet der physi 
kalischen Chemie arbeitet, er­
rang die Auszeichnung mit ei­
ner A rbeit über das Thema 
„Laser induzierte Photolyse 
des Ozons“. Die präm iierte Ar­
beit über die mit Laserstrahlen 
eingeleitete Zerstörung des 
Ozons ist im Sonderfor­
schungsbereich „Atm osphän- 
sche Spurenstoffe“ entstanden.

Der m it 5000 M ark dotierte 
Preis der von der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
verliehen wird, ist von der

Firm a Procter & Gamble ge­
stiftet. Den Festvortrag über 
„OH Radikale im Labor, in der 
Atmosphäre und im W elt­
raum “ hält Prof. Dr. Franz Co- 
mes (Institut für Physikalische 
und theoretische Chemie).
Der Preisträger untersucht Re­
aktionskonstanten zur Ozon­
bildung und kommt zu Ergeb­
nissen, die von den bisher be­
kannten erheblich abweichen. 
Er zeigt auf, daß die natürliche 
Bildung von Ozon wesentlich 
ergiebiger sein muß, als bishei 
angenommen wurde. J ?®1 
Preisträger hat dam it der Wis­
senschaft neue Erkenntnisse 
zum Verständnis der atmo­
sphärischen Ozonschicht er­
bracht und Denkanstöße gege­
ben. (----- 5

KOPFLOS

Münzsammlung der 
Universität geschenkt
„Sammlung F. Betterm ann“ 
heißt eine Sammlung von etwa
1000 mittelconstantinischen
Folles, die der vor wenigen 
Monaten in Gießen verstorbe­
ne Landgerichtsdirektor a. D. 
Fritz Betterm ann dem Semi­
nar für Griechische und Römi­
sche Geschichte, Abteilung II: 
Hilfswissenschaften, h in ter­
ließ Der V e rs to rb e n e re r  eine

k, 30 ^ 0' l i e f t
Neue Ordnung gegen Wahlanfechtungen

. 1 l oöwUiir'hp vnn 1976 bis 1979
W ahlanfechtungen bei Wahlen
zum Studentenparlament soll
eine Änderung der vorläufigen 
Satzung der S tudentenschaft 
der F rankfu rte r U niversität 
Vorbeugen, die jetzt vom Kul­
tusm inisterium  genehmigt und 
von der U niversität rechtsauf- 
sichtlich verfügt worden war. 
Der Allgemeine S tudentenaus­
schuß hat dagegen bereits Wi­
derspruch erhoben.
Die geänderte Fassung sieht 
un ter anderem vor, daß die 
Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Wahl einem vom 
Parlam ent zu w ählenden 
W ahlausschuß obliegt, der aus

drei Mitgliedern besteht, die 
vom Parlam ent von drei Vier­
teln der anwesenden Mitglie­
der gewählt werden. Die
W ahlhelfer werden vom Stu­
dentenparlam ent nach den
Grundsätzen der V erhältnis­
w ahl bestimmt. Auch sieht die 
Neufassung erstm als vor, da« 
an der Urne zu keinem Zeit­
punkt W ahlhelfer tätig sein 
dürfen, die von derselben Liste 
benannt worden sind. Genauso 
gewährleisten die neuen Rege­
lungen, daß eine hochschulpo- 
litisch gemischte Besetzung 
des W ahlvorstandes erreicht 
wird.

Sämtliche von 1976 bis 1979 
durchgeführten Studentenpar­
lamentswahlen w aren ange- 
fochten worden. Die bei diesen 
Anfechtungen immer w ieder­
kehrenden Anfechtungsgrunde 
enthalten in ihrem Kern den 
Vorwurf, das gesamte W ahl­
verfahren sei durch den W ahl­
vorstand nicht ausreichend 
kontrolliert worden. Die Ände- 
rungen der W ahlordnung Ifg 
ten sofort in K raft und werden
den Studentenparlam entsw ah­
len zugrunde liegen, die in die­
sem Sommersemester abgehal­
ten werden.

bedeutende Sammlung grie­
chischer und römischer Mün­
zen besaß, arbeitete seit seiner 
Pensionierung regelmäßig im 
Seminar. Der Schatzfund wird 
noch von ihm selbst in einem 
der nächsten Bände der Reihe 
„Studien zu Fundmünzen dei 
Antike (SFMA)“, die am Semi­
nar redigiert wird, publiziert 
werden. Tage vor seinem Tode 
konnte ihm noch die Redak­
tionsentscheidung mitgeteilt 
werden.
Bei den 1000 m ittelconstantini­
schen Folles, dem üblichen 
Wechselnominal der ersten 
Hälfte des 4. Jahrhunderts n. 
Chr. im römischen Reich, han­
delt es sich um einen Schatz­
fund, der in den dreißiger Ja h ­
ren auf dem Balkan gehoben 
wurde. Er umfaßt, bei sehr gu­
ter Erhaltung, Prägungen der 
constantinischen Dynastie un 
des M itkaisers Licinius. Ver­
schiedene M ünzstätten sind 
darin vertreten. Das Seminar 
gewinnt mit dem Fund eine 
wertvolle Dokumentation für 
die Lehre, zum Nutzen der 
Studierenden. Die vorhande­
nen Gipsabgüsse und Photo­
sammlungen werden dadurch 
in sinnvoller Weise ergänzt.


